
Entom ologische Nachrichten und Berichte, 49, 2005/3-4 171

L. B ü t t s t e d t , Roßla & W. Z im m e r m a n n , Weimar

Über Entwicklungsnachweise der Feuerlibelle, Crocothemis 
erythraea ( B r u l l é , 1832), in Thüringen und Sachsen-Anhalt 
(Odonata)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Der Beitrag vermittelt eine Übersicht von allen uns bis einschließlich 2005 in Sach
sen-Anhalt und Thüringen bekannten 24 Fundorten der Feuerlibelle (Crocothemis erythraea). Sechs dieser Ge
wässer wurden von den Verfassern in den Jahren 2003 und 2004 genauer untersucht. Wichtigstes Ergebnis sind 
Entwicklungsnachweise der Art in Thüringen an zwei und in Sachsen-Anhalt an einem dieser Fundorte. Die zwei 
Gewässer mit den meisten Exuvienfunden werden kurz charakterisiert. Am Regenwassersammler Artern erfolgten 
Beobachtungen zur Biologie und zum Verhalten, deren Ergebnisse mitgeteilt und diskutiert werden. Anhand von 
69 im Jahre 2004 gefundenen Exuvien wird der Emergenz-Verlauf dargestellt, wird deren Variabilität in Größe und 
Pigmentierung beschrieben. Unsere, durch Exuvien belegten Reproduktionsnachweise in Thüringen und Sachsen- 
Anhalt liegen etwa auf der geographischen Breite von 51 Grad 20 Minuten, worin sie mit weiteren aus Hessen, 
Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg ziemlich gut übereinstimmen.

S u m m a r y  Confirmed development of Crocothemis erythraea ( B r u l l e , 1832) in Thuringia and Sachsen- 
Anhalt (Odonata). - An overview of the 24 localities of Crocothemis erythraea known in Sachsen-Anhalt and 
Thuringia in 2005 is provided. In 2003 and 2004, the authors studied six of the inhabited water bodies in detail. 
Development of the species at one site in Thuringia and at two sites in Sachsen-Anhalt is confirmed. The two sites 
with the largest number of exuviae are briefly characterized. Observations on biology and behaviour made at the 
rain water collection basin at Artern are communicated and discussed. The temporal pattern of emergence is docu
mented from 69 exuviae collected in 2004. Variations in size and pigmentation of the same exuviae are described. 
Our records of confirmed reproduction are at approximately 51°20’N which agrees reasonably with records from 
Hesse, Lower Saxony, Sachsen-Anhalt und Brandenburg.

1. Einleitung

Der in Mitteleuropa extrem heiße und trockene Som
mer des Jahres 2003 hat einmal mehr die Debatte um 
klimatische Veränderungen angeregt. Dass es solche 
tatsächlich gibt, wird gegenwärtig allgemein aner
kannt. Ein Teil der Klimaforscher betrachtet sie als na
türlichen Vorgang, der Ausdruck großer, Jahrtausende 
umfassender Klimaschwankungen wäre. Immer mehr 
Sachkundige deuten das Phänomen hingegen als Er
gebnis anthropogener Einflüsse, insbesondere der per
manenten Zunahme des Kohlendioxid-Ausstoßes und 
dessen Einfluss auf die Erdatmosphäre. Sie stellen seit 
Jahrzehnten weltweit einen Temperaturanstieg fest. Für 
die nächsten 100 Jahre wird erwartet, dass die durch
schnittliche globale Erwärmung 1-3,5° Celsius betra
gen könnte ( O t t  2001, L e u s c h n e r  &  S c h ip k a  2004, 
K u n k a  2004).

Welche der Ursachendeutungen sich später auch als die 
Richtige erweisen mag, Auswirkungen auf Flora und 
Fauna sind jedenfalls nachweisbar. Auch bei den Libel
len gibt es Hinweise darauf. Manche Arten des mediter
ranen Elementes der Refugialfauna ( Q u en tin  1960), die 
in Deutschland noch vor etwa 20 Jahren auf klimatisch 
begünstigte Regionen bzw. Gewässer beschränkt waren, 
zeigen nun eine deutliche Erweiterung ihrer Vorkom
men, wie beispielsweise W a g e n so n n e r  (1998) für das 
Kleine Granatauge (Eiythromma viridulum) belegte.

Aber nicht nur Ausbreitung in der Fläche ist zu beob
achten, auch quantitative Zunahme, schnellere Larval
entwicklung, jahreszeitlich früherer Schlupf und sogar 
die Entwicklung einer zweiten Generation im gleichen 
Jahr ( O t t  2001, H o r n  2003, B ö h m  2004).

Als Folge derselben Ursachen wird das Phänomen der 
Zuwanderung bzw. versuchten Arealerweiterung von 
„Libellen aus dem Süden“ gesehen (O t t  1988, 1996, 
2001). Arten, die hierzulande in der Vergangenheit und 
noch bis etwa 1980 ganz fehlten, oder äußerst selten 
nur kurzzeitig einflogen, kommen inzwischen häufiger, 
entwickeln sich als Vermehrungsgäste, manche über 
mehrere Jahre, vielleicht sogar dauerhaft.

Andererseits ist auch die verstärkte Entstehung geeig
neter Wohngewässer, insbesondere von Kiesgruben in 
den Flußauen als begünstigender Faktor dieser Vorgän
ge gedeutet worden ( O t t  1988, S t e r n b e r g  &  H ö p p n e r  
2000).

Es liegt daher nahe, in der Klimaerwärmung und dem 
erweiterten Habitatangebot gleichermaßen ursächliche 
Gründe zu vermuten.

In dem oben geschilderten Sinne begünstigt sind in 
Mitteleuropa gegenwärtig die Pokal-Azurjungfer (Ery- 
thromma lindeni), Westliche Keiljungfer (Gomphus 
pulchellus), Südliche Mosaikjungfer (Aeshna affinis), 
Schabrackenlibelle (Hemianax ephippiger), Frühe Hei-
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delibelle (Sympetrum fonscolombei), Südliche Heide
libelle (Sympetrum meridionale) und die Feuerlibelle 
(Crocothemis erythraea). Letztere soll uns in diesem 
Beitrag interessieren.

In ganz Afrika sowie Vorderasien weit verbreitet und 
auch in Südeuropa häufig, flog diese Wanderlibelle, 
verstärkt seit Ende der 70er Jahre, bei warmer Witte
rung, angeblich von den Reisfeldern der Camargue in 
Südfrankreich nach SW-Deutschland ein ( D o u m o n t  
1967), war dort zunächst Vermehrungsgast, zählt aber 
inzwischen zur autochthonen Fauna (O tt 1988, S t e r n 
b e r g  &  H ö p p n e r  2000).
Wie sich die Feuerlibelle nach dem Jahre 1980 in Euro
pa und in Deutschland weiter ausgebreitet hat, zeigen 
eindrucksvolle Übersichten von O t t  (2001). Nachwei
se aus Thüringen konnten dabei noch nicht berücksich
tigt werden.

2. Fundorte der Feuerlibelle in Thüringen und 
Sachsen-Anhalt
Der Erstnachweis in Thüringen erfolgte am 03.08.2001 
in den Kiesgruben bei Herrenhof im Landkreis Gotha 
durch den Naturfotografen Jens K a is e r  ( Z im m e r m a n n  
2002, M ay 2003, K a is e r  &  B e l l st e d t  2004), während 
für Sachsen-Anhalt die frühesten Beobachtungen durch
F. H e id e c k e  &  K . L in d e m a n n  am 26.05.2003 im Goitz- 
schesee bei Bitterfeld und L. B ü t t s t e d t  am 12.06.2003 
an einer Kiesgrube östlich Voigtstedt (Tabelle 1, Nr. 
15) im Landkreis Sangerhausen gelangen ( H e id e c k e  &  
L in d e m a n n  2004, B ü t t s t e d t  et al. 2004). Nach diesen 
frühesten Beobachtungen folgten weitere, die teilwei
se bereits publiziert sind ( M ey  2003, B ü t t s t e d t  et al. 
2004). Zum gegenwärtigen Zeitpunkt kennen wir in 
Thüringen 14 ( Z im m e r m a n n  et al. 2005) und in Sach
sen-Anhalt 10 Fundorte. Es scheint uns sinnvoll, davon 
an dieser Stelle eine Übersicht zu geben (Tabelle 1), 
denn so lassen sich die zu erwartenden Neufunde gut 
zuordnen und beurteilen.
Von den in Tabelle 1 aufgelisteten Fundorten wurden 
im Jahre 2004 sechs Gewässer intensiver kontrolliert, in 
Thüringen die mit den laufenden Nummern 4 bis 7 und 
in Sachsen-Anhalt die unter den Nummern 15 und 16. 
An ihnen konnte die Art mit unterschiedlichem Status, 
mit verschiedenen Abundanzwerten und in Begleitung 
von weiteren, in ihrer Zusammensetzung unterschied
lichen Libellenarten angetroffen werden. Die Übersicht 
(Tabelle 2) vermerkt jeweils nur deren höchsten Status.
Wichtigstes Ergebnis ist, dass die Entwicklung der Feu
erlibelle für Thüringen erstmalig im Jahre 2004 von zwei 
Gewässern (Tabelle 1, Nr. 4 u. 5) und für Sachsen Anhalt, 
ein Jahr nach ersten Exuvienfunden aus 2003 durch H ei
d eck e  &  L in d em a n n  (2004), nun von uns ein Jahr später 
an einem weiteren Gewässer (Tabelle 1, Nr. 15) belegt 
werden konnte (B ü t t st ed t  et al. 2004). In Sachsen-An- 
halt war ihre Entwicklung im Jahr 2005 mit dem Nach
weis frisch geschlüpfter Tiere an zwei weiteren Fundor
ten sehr wahrscheinlich (Tabelle 1, Nr. 19 u. 20).

3. Zwei Gewässer mit Reproduktion der Feuerli
belle

Da sich die bisherigen Entwicklungsnachweise vor
dringlich auf zwei Gewässer konzentrierten, sollen die
se etwas detaillierter beschrieben werden: Beide gehö
ren zum Naturraum der Helme-Unstrut-Niederung.

Das 1993 angelegte Regenwasser-Auffangbecken eines 
Gewerbegebietes westlich Artern (Tabelle 1, Nr. 4, Foto 
Nr. 1) sammelt den Niederschlag von versiegelten Flä
chen. Das Gewässer ist etwa 1500 m2 groß. Nach Wes
ten wird es durch einen Erdwall, der offensichtlich vom 
Aushub des künstlichen Weihers stammt, gegen Wind 
geschützt. Die geringe Tiefe schätzen wir auf maximal 
80 cm. An der SE-Ecke ist ein Überlauf installiert, über 
den nach Starkniederschlägen überschüssiges Was
ser zum Kyffhäuserbach abfließen kann. Während der 
Beobachtungszeit war der Wasserstand sehr niedrig 
und die Wasserqualität im eutrophen Bereich, worauf 
auch ausgedehnte Grünalgenwatten hinwiesen. Sie 
bedeckten im Sommer 2004 etwa ein Drittel der Flä
che. Submers dominierte die Ceratophyllum demer- 
sum-Gesellschaft, während Potamogeton crispus nur 
lokal auftrat. Von der Emersvegetation im Uferbereich 
bildete Phragmites communis ausgedehnte Bestände. 
Am Ostufer kam Typha angustifolia nur in kleinen Be
ständen vor. Auffallend war die Anwesenheit mehrerer 
Salzanzeiger, wie Althaea officinalis, Schoenoplectus 
tabernaemontani, Bolboschoenus maritimus und Carex 
otrubae, was angesichts naturnaher Binnensalzstellen 
im Raum um Artern nicht sonderlich überrascht ( W e st - 

h u s et al. 1997). In der zitierten Arbeit werden weitere 
Salzanzeiger aus dem Umfeld des Regenwassersamm
lers genannt. Bäume und Büsche fehlen in Gewässer
nähe völlig. Das westliche Ufer wird von einem vege
tationslosen Fahrweg begleitet. Er trennt das Gewässer 
von dem bereits erwähnten Erdwall. Letzterer war im 
Sommer 2004 von hohem und dichtem Graswuchs be
deckt.

Neben der Beobachtung von Grünfröschen (Rana sp.) 
gab es Hinweise auf Fischbesatz. Zumindest Tinca tin
ca wurde mehrfach gesehen. Der Regenwassersammler 
ist ein illegales Angelgewässer, das partiell leider stark 
mit Zivilisationsmüll verunreinigt wird.

Bei dem zweiten nennenswerten Brutgewässer von 
Crocothemis erythraea, der alten Kiesgrube östlich 
Voigtstedt (Tabelle 1, Nr. 15) handelt es sich um ein 
ca. 1,6 ha großes, maximal 3 m tiefes Gewässer, das 
Teil eines Abbaugebietes mit weiteren vier wasserge- 
fullten Gruben ist, die sich bezüglich der Besiedlung 
durch Wasserpflanzen in unterschiedlich fortgeschritte
nen Sukzessionsstadien befinden und die nicht nur grö
ßer, sondern nach dem Augenschein auch wesentlich 
tiefer sind. Nur an dem hier beschriebenen Gewässer 
konnten Feuerlibellen festgestellt werden. Eine nach 
unserem Eindruck gute Wasserqualität, bei geringer 
Schlammauflage, lässt Grundwasseranbindung vermu-
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ten ( B ü t t st e d t  et al. 2004). Die steilen Ufer sind 1-3 m 
hoch, nur auf der Nordseite partiell abgeflacht. Sub- 
mers bildet die Ceratophyllum demersum-Gesellschaft 
ausgedehnte Vorkommen, während eine Schwimm
blattzone nur sehr lokal von Potamogeton natans reprä
sentiert wird. Das Röhricht ist mit einem 1-3 m brei
ten, fast geschlossenen Ufersaum vorhanden und be
steht überwiegend aus Typha latifolia, Typha angusti- 
folia und Mentha aquatica. Hingegen sind Phragmites 
communis und Bolboschoenus maritimus mit wenigen 
kleinen Beständen vertreten. Landwärts schließt sich 
ein Gehölzgültei, vorwiegend aus Salix-Bäumen und 
-Büschen, Ainus und Betula an. Nur am N.- und O.- 
Ufer fehlen Gehölze weitgehend. Die Größe der Wei
den lässt für die Grube auf ein Entstehungsalter von 
etwa 30 Jahren schließen. Es handelt sich um ein An
gel-Pachtgewässer, das mit Ruti/us rutilus, Tinca tinca, 
Cypvimts carpio und Perca fluviatilis besetzt ist.

4. Emergenz von Crocothemis eiythraea in den Jah 
ren 2004 und 2005

An beiden, oben kurz charakterisierten Gewässern, war 
die Feuerlibelle erstmalig im Jahre 2003 festgestellt 
worden. Eine Larvensuche und zwei Exuvienaufsamm- 
lungen durch L. B ü t t s t e d t  und R. K l e e m a n n , determi
niert durch W. Z im m e r m a n n , blieben aber noch erfolg
los ( B ü t t st e d t  et al. 2004), anders dann im folgenden 
Jahr, mit diesen Ergebnissen:
In der Kiesgrube am „Grenzgraben“ östlich Voigtstedt (Tabel
le 1, Nr. 15) wurden am 16. Juni 2004, auf einer Strecke von 
250 m, 17 Exuvien gesammelt. Sie saßen konzentriert am mor
gendlich besonnten N.-Ufer, landeinwärts, bis zu 50 cm hinter 
dem Röhrichtsaum, versteckt in niedrigem Gras. Außerdem 
kamen zwei frisch geschlüpfte ÇÇ zur Beobachtung. An der 
Kiesgrube nördlich von Kalbsrieth (Tabelle 1 Nr. 5) konnten 
am 17. Juni 2004 lediglich 2 Exuvien registriert werden (alle 
L. B ü t t s t e d t  leg.).

Da weitere Exkursionen im Jahre 2004 zu den beiden 
Fundorten nicht möglich waren, bleibt leider unbe
kannt, ob und wie sich der Schlupf hier fortgesetzt hat.

Anders im Falle des Regenwasser-Auffangbeckens 
bei Artern (Tabelle 1, Nr. 4). Dort wurden von L. 
B ü t t s t e d t  am 14. Juni 2004 drei Subimagines der Art 
beobachtet. Nach Exuvien war an dem Tag noch nicht 
gesucht worden. Am 15. Juni trafen wir dann gemein
sam etwa 10 SS an, die sich immer wieder auf dem 
Weg in Ufernähe sonnten, sahen außerdem 4 subadulte 
Tiere, von denen ein $ gegen 13 Uhr noch auf seiner 
Exuvie saß, und fanden nun bei einer ersten Nachsu
che, auf 25 m Uferstrecke, 27 Exuvien. Die Emergenz 
könnte durchaus bereits Anfang Juni eingesetzt haben, 
denn S t e r n b e r g  &  H ö p p n e r  (2000) sprechen von einer 
zehntägigen Reifezeit. Nach diesem überraschenden 
Ergebnis entschlossen wir uns, diese Kontrollstrecke 
weiterhin zu besammein. An ihr wurden bei sechs 
Nachsuchen zwischen dem 14. Juni und 31. Juli ins
gesamt 69 Exuvien registriert. Der Emergenzverlauf 
kann Tabelle 3 entnommen werden. Angesichts der

großen Zeitintervalle ist davon auszugehen, dass nicht 
alle auf der Kontrollstrecke vorhandenen Larvenhäute 
erfasst worden sind. Unser Ergebnis vom 31. Juli lässt 
ahnen, dass die Gesamtzahl der hier geschlüpften Feu
erlibellen um einiges höher gewesen sein könnte. An 
dem Tage suchten die Verfasser, gemeinsam mit Dr. J. 
M ü l l e r  und R. S t e g l ic h  (beide Magdeburg) u. a. den 
Regenwassersammler auf. Während die 25 m lange 
Kontrollstrecke nur noch 3 Exuvien erbrachte, waren 
es auf den gesamten 80 m des Westufers 23 !

An dieser Stelle bedarf es des Hinweises, dass die Feu
erlibellen wahrscheinlich fast nur am Westufer schlüpf
ten. Jedenfalls wurden am 25. Juni an der übrigen 
Uferstrecke keine Larvenhäute dieser Art gefunden, 
sondern nur 7 von Orthetrum cancellatimi und eine von 
Anax imperator. Wir vermuten den Grund darin, dass 
das Westufer am Morgen besonnt ist und der Schlupf 
von Crocothemis erythraea wohl überwiegend mor
gens erfolgte. Am 15. Juni trafen wir, trotz zahlreicher 
Exuvienfunde, um 12.45 Uhr außer 3 immaturen $ $  
lediglich ein weiteres, frisch geschlüpftes Weibchen an, 
das noch auf seiner Exuvie saß (Foto Nr. 2).

Weil wir die Exuvien in der Vegetation des unmittel
baren Ufersaumes vermuteten, hatte die Suche zu
nächst geringen Erfolg, bis uns auffiel, dass sich die 
Larvenhäute in ihrer Mehrzahl etwa 10 bis maximal 
50 cm vom Ufer entfernt, in niedrigem, dichtem Gras 
befanden. Sie saßen dort sehr versteckt, nur 5-10 cm 
über dem Boden, ganz so, wie wir das auch am Ge
wässer N. 15 angetroffen hatten. Wir haben uns in den 
meisten Fällen gefragt, wie die schlüpfenden Imagines 
hier überhaupt den zur Entfaltung erforderlichen Raum 
fanden. Oft waren die Larvenhäute von einer dünnen 
Schlammschicht überzogen.

Wegen der relativ zahlreichen Emergenzen im Jahre 
2004 waren wir gespannt, ob sich auch im Folgejahr die 
Entwicklung der Art würde bestätigen lassen. Am 24. 
Mai suchten wir mit zwei langstieligen Siebkäschern 
intensiv nach Larven. Obwohl im tiefen Wasser eben
so wie im flachen Uferbereich, in Schlammauflagen, 
aber auch in der Hornkraut-Vegetation gefischt wurde, 
gelang kein einziger Nachweis. Lediglich 3 Larven 
von Orthetrum cancellatimi und zahlreich solche von 
Kleinlibellen gingen in die Käscher. Trotz dieses ent
täuschenden Ergebnisses wurde die 25 m lange Kon
trollstrecke des Vorjahres am 10.06.2005 abgesucht. 
Mit 3 Exuvien war das Ergebnis vergleichsweise be
scheiden, aber immerhin ließ sich doch erneut die Ent
wicklung von Feuerlibellen belegen. Am 19.06.2005 
konnten nochmals 2 Exuvien gesammelt werden. Eine 
letzte Imaginalbeobachtung erfolgte am 29.08.2005. 
L. B ü t t s t e d t  sah um 13 Uhr dieses Tages letztmalig
2 SS.
Wahrscheinlich wird der Reproduktionserfolg in der 
Schlupfphase durch Prädatoren geschmälert. Am 10. 
Juni erschienen gegen 11 Uhr etwa 6 Haussperlinge
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Tabelle 1 : Gegenwärtig in Thüringen (TH) und Sachsen-Anhalt (ST) bekannte Fundorte der Feuerlibelle Crocothemis erythraea. 
Abkürzungen in Tabellen 1 und 2, Im = Imagines, If = Imagines frisch geschlüpft, K = Kopular, e = Eiablage, Ex = Exuvien, r = regelmäßig, 
h = häufig.

lfd .
Nr.

Land Fundort MTB-
Quadrant

Rechts
wert

Hoch
wert

Beobachter/
Quelle

Jahr/Status

1 TH Herrenhof/Ldkr. Gotha, Kiesgruben 
sw. Ortslage

51301 440708 563432 J. K aiser ,
D. May (2003)

2001,2002
Im

2 TH Großenlupnitz/Ldkr. Eisenach, NP 
Hainich Silbersee

49284 360053 565310 D. May (2003) 2002 Im

3 TH Mühlberg/Ldkr. Gotha, Torfstiche 
ö. Ortslage

51311 441921 563738 D. May (2003) 2003 Im

4 TH Artern/Kyffhäuserkreis, 
Regenwassersammler, w. Ortslage

46332 444990 569300 L. B üttstedt ,
W. Z im m erm ann , 
B üttstedt e t  al. 
(2004)

2003 Im,
2004 Im,
If, K, e, Ex,
2005 Im, K, 
e, Ex

5 TH Kalbsrieth/Kyffhäuserkreis, Kiesgrube 
ca. 750 m n. Ortslage

46341 445420 569120 L. B üttstedt 2004 If, Ex,
2005 Im

6 TH Kalbsrieth/Kyffhäuserkreis, Altarm der 
Unstrut, 750 m s. Ortslage

46341 445374 568900 L. B üttstedt , 
W. Z imm erm ann

2004 Im,
2005 Im

7 TH Bretleben/Kyffhäuserkreis, Kiesgrube 
ca. 1 km nö. Ortslage

46331 444716 569080 L. Büttstedt,
O. Ballhause, 
W. Z immermann

2004 Im,
2005 Im

8 TH Löbstedt/Kreis Jena, Flutmulde 50354 447260 564540 F. Julich 2003 Im
9 TH Jena-Zwätzen/Kreis Jena, Saale-Aue 

n. Ortsrand, Weiher s. GLB Oelste
50352 447398 564780 F. Julich,

Ch. Serfling
2003, 
2004 Im

10 TH Oldisleben/Kyffhäuserkreis, 
Kiesgrube(Bad) ca. 1300 m, ö. Ortslage

46333 444410 568592 L. Büttstedt, 
R. Kleemann

2005 Im

11 TH Oldisleben/Kyffhäuserkreis, Kiesgrube 
„Fischweide“ ca. 1200 m ö. Ortslage

46333 444390 568600 L. Büttstedt, 
R. Kleemann

2005 Im

12 TH Oldisleben/Kyffhäuserkreis, Kiesgrube 
„Henneberger“ ca. 1900 m ö. Ortslage

46333 444464 568610 L. Büttstedt, 
R. Kleemann

2005 Im

13 TH Rodishain/Nordhausen, Erdfall 
„Rädersee“ ca 500 m s. Ortslage

44314 442496 571186 R. Kleemann 2005 Im

14 TH Rockendorf/Saale-Orla-Kreis, 
Stockteiche ca. 800 m 
nw. Ortslage, kleiner Teich

53351 446507 651575 Ch. Serfling 2004 Im

15 ST Voigtstedt (TH)/Ldkr. Sangerhausen, 
Kiesgrube am Grenzgraben ca. 1 km 
ö. Ortslage

46332 445350 569610 L. Büttstedt 2004 Im, If, 
K, e, Ex

16 ST Riethnordhausen, Ldkr. Sangerhausen, 
Erdfall Tiefe Grube, ca. 1 km s. Ortslage

45333 444760 569750 L. Büttstedt 2004 Im,
2005 Im

17 ST Berga/Ldkr. Sangerhausen,
kl. Abgrabungsgewässer, ö. Ortslage

45321 443218 570250 L. Büttstedt 2003 Im, seit
2004 nicht 
mehr existent

18 ST Bitterfeld/Kreis Bitterfeld, Großer 
Goitzschesee und Umgebung

43403 F. Heidecke,
K. Lindemann, 
2004

2003 Im, Ex

19 ST Wendelstein/Burgenlandkreis, 
Unstrut-Altarm ca. 250 m s. Ortslage

47342 446247 568242 M. Schulze, 
Büro RANA, 
L. B üttstedt, 
O. Ballhause

2004 Im,
2005 If, Im

20 ST Wendelstein/Burgenlandkreis, Unstrut- 
Altarm ca. 750 m sö. Ortslage (NSG)

47342 446350 568214 L. B üttstedt, 
O. Ballhause

2005 lf, 
Im, K
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lfd.
Nr.

Land Fundort MTB-
Quadrant

Rechts
wert

Hoch
wert

Beobachter/
Quelle

Jahr/Status

21 ST Wendelstein/Burgenlandkreis, 
Pumpwerk-Speicherbecken, ca. 750 m 
s. Ortslage

47342 446250 568202 L. Büttstedt, 
O. Ballhause

2005 Im

22 ST Wendelstein/Burgenlandkreis, 
Unstrut-Flutkanal ca. 750 m s. Ortslage

47342 446260 568190 L. Büttstedt, 
O. Ballhause

2005 Im

23 ST Burgscheidungen/Burgenlandkreis, 
Kiesgrube ca. 100 m nw. Ortslage

47352 447455 567995 L. Büttstedt, 
R. Kleemann

2005 Im

24 ST Unseburg, ca. 30 km sw Magdeburg 40353 J. M üller, 
R. Steglich

2005 Im

Tabelle 2: Nachweise der Feuerlibelle Crocothemis erythraea und Begleitarten an 6 Gewässern im Raum um Artem (anteilig Thüringen und 
Sachsen-Anhalt, 14.06.-06.08.2004). 4-7, 11, 12 = Fundortnummem (vgl. Tabelle 1), S = Status, A = Anzahl der Nachweise.

Lfd. Nr. Art 4 5 6 7 11 12
S A S A S A S A S A S A

1 Aeshna mixta Im 10 Im 6
2 Anax imperator Ex 8 Im 1 Im 5 Im 1 Ex 12 Im 2
3 Anax parthenope Im 1 Im 2
4 Calopteiyx splendens Im 2 Im 3 Im 1
5 Coenagrion puella Im 10 Im 12
6 Coenagrion pulchelhtm Im 2
7 Crocothemis eiythraea Ex 69 Ex 2 Im 5 Im 5 Ex 17 Im 2
8 Enallagma cyathigerum Im 7 Im r Im h Ex h K 6
9 Erythromma najas Im 1
10 Erythromma viridulum Im h K 2 K 3
11 Ischnura elegans Im 6 K 2 Im 5 Ex r
12 Libellula quadrimaculata Im 1 Ex 1 Ex 4
13 Orthetrum cancellatimi Ex 12 Ex 2 Im r Im 6 Ex 4 Im 3
14 Platycnemis pennipes Im 3 Im 2
15 Sympecma fusca Im 1
16 Sympetrum sanguineum Im 1 Im 2 Im 1 K 2
17 Sympetrum vulgatum Im 2 Im 1 Im 1 Im 1

Arten gesamt 9 7 10 13 10 6

Abb. 1 : Regenwassersammler eines Gewerbegebietes nordwestlich 
von Artern (Kyffhäuserkreis, Nordthüringen), Entwicklungsgewäs
ser der Feuerlibelle, Crocothemis erythraea, in den Jahren 2004 und 
2005

Abb. 2: Feuerlibelle Crocothemis erythraea. Das am 15.06.2004 an 
dem mit Abb. 1 vorgestellten Gewässer gegen Mittag geschlüpfte 
Weibchen repräsentiert den ersten Entwicklungsnachweis der Art in 
Thüringen
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{Passer domesticus) am Gewässer, die offensichtlich 
das Nordufer und die dortige Vegetation nach Nahrung 
absuchten. In einem Falle konnten wir beobachten, 
dass ein Sperling eine von ihm aufgescheuchte Großli
belle im Fluge verfolgte. Auch an der Unstrut sahen wir 
westlich Wendelstein am gleichen Tage Haussperlinge, 
die in analoger Weise der Nahrungssuche nachgingen. 
In zwei Fällen war auch hier Verfolgung auffliegender 
Großlibellen bemerkt worden.

Mit dem Bild der doch recht stattlichen Imagines vor 
Augen, erschienen uns die Exuvien auffallend klein. 
Diesen Eindruck hatte auch J. M ü l l e r  bei den Exemp
laren, die er bei der gemeinsamen Exkursion am 31. 
Juli mitnahm. Die von uns vermessenen 58 Exemplare 
haben eine Körperlänge zwischen 16,0 und 19,5 mm. 
Der Durchschnitt liegt bei 17,8 mm. Weil mitunter 
stark verzogen oder defekt, ließen sich leider nicht alle 
messen.

Wie diese 58 Stücke zeigen, unterliegen Intensität und 
Verteilung der Pigmentierung großen Schwankungen. 
Nur zwei Zeichnungselemente treten bei unserer Probe 
konstant auf, weshalb sie hier zuerst genannt werden:

Die Femora zeigen fast immer zwei breite, dunklere, 
unscharf begrenzte Ringe. Am Abdomen fallen lateral, 
jeweils im Übergang von einem zum nächsten Tergit, 
deutlich helle Flecke auf, die im Wechsel mit der übri
gen Pigmentierung so eine Art „Zebrastreifen-Effekt“ 
ergeben. Die Flecken finden ventral auf den Pleuriten 
oft eine Entsprechung.

Etwa 10 % der Exuvien unserer Probe sind insgesamt 
hell, auch ventral nur an den Sterniten 7-10 etwas stär
ker pigmentiert.

Bei ebenso vielen Larvenhäuten sind der Thorax, ein
schließlich der Coxen, und die Oberseite des Abdo
mens, mit Ausnahme der bereits erwähnten lateralen 
Flecken, stark verdunkelt. Auch die Sternite und Pleu
rite erscheinen von den Rändern her stark verdunkelt, 
weisen aber jeweils in der Mitte hellbraune Querstrei
fen bzw. Flecke auf.

In zwei Fällen wirken die Exuvien total schwarz. Nur 
die Labialpalpen sind hell, mit winzigen dunklen Punk
ten versehen. Auch die Beine nehmen an der allgemei
nen Verdunkelung teil.

Der mit 50 % aller Larvenhäute häufigste Typ ist, bei 
allgemein mäßiger Pigmentierung, auf den Tergiten des 
6. bis 10. Segments, beiderseits der Medianen durch 
größere, dunklere Flecke ausgezeichnet. Auch ventral 
konzentriert sich die Pigmentierung auf die distale 
Hälfte des Abdomens.

Die hier beschriebenen vier „Grundtypen“ sind nicht 
scharf voneinander getrennt, sondern fließend mitein
ander verbunden.

5. Bemerkungen zum Verhalten der Imagines

Dazu hat sich O t t  (1988) geäußert, haben S t e r n b e r g  
&  H ö p p n e r  2000) den Wissensstand gebündelt. Aus 
Thüringen teilte M ey  (2003) eigene Feststellungen mit. 
Wenngleich unsere Beobachtungen sporadischen Cha
rakter tragen, sind sie vielleicht geeignet, bereits Be
kanntes zu bestätigen oder zu ergänzen:

Die Aktivitäten der Feuerlibellen am Regenwasser- 
Auffangbecken bei Artern konzentrierten sich niedrig 
über einer Fläche von Grünalgenwatten in der Mitte des 
Gewässers. Am 09. Juli, ebenso wie am 31. Juli 2004, 
waren hier maximal 15 bzw. 20 SS zu sehen, konn
ten Paarung und Eiablage beobachtet werden. Letztere 
erfolgte durch das jeweilige? allein, unmittelbar nach 
Auflösung des Paarungsrades. Das Revierverhalten der 
SS war unstet, so wie es S t e r n b e r g  &  H ö p p n e r  (2000) 
als „alternative Paarungsstrategie“ beschreiben.

Auffallend schien uns die starke Abhängigkeit aller 
Aktivitäten von direkter Sonneneinstrahlung. Am 09. 
Juli, einem Tag mit ausgeprägter Kumulus-Bewölkung, 
waren wir um 10.40 Uhr am Gewässer eingetroffen 
und um 10.45 hatte eine sonnige Phase eingesetzt. Be
reits 10 Minuten später erschienen erste Imagines am 
Gewässer. Nach etwa 15 Minuten andauernder Beson
nung zeigten die Tiere alle oben genannten Verhaltens
weisen. Zwischendurch setzten regelmäßig mehrere 
SS auf dem parallel zum Westufer verlaufenden Weg 
ab um sich zu sonnen. Sie waren dabei sehr scheu und 
reagierten bei unserer Annäherung bereits auf große 
Distanz durch Abflug.

Aber andererseits war 5-6 Minuten nach Beginn einer 
Beschattung totale Inaktivität zu verzeichnen. Einzel
ne SS setzten auf den Algenwatten ab, seltener ruhten 
sie auf überhängenden Schilfblättem oder an windge
schützten Plätzen hinter dem Schilf. Bei lang anhalten
der Beschattung verschwanden die Feuerlibellen völlig 
vom Gewässer. Am 09. Juli gingen wir in einer solchen 
Situation ab 11.15 Uhr auf Suche und fanden mindes
tens 15 SS, 10 m vom westlichen Gewässerrand ent
fernt, auf dem etwa 3 m hohen Erdwall, der dicht mit 
bis zu 1 m aufragenden Gräsern bestanden war.

Zwei ruhende SS wurden in einem Falle mit Körper
kontakt angetroffen, wobei sich die Tiere „dachziegel
artig“ versetzt aneinander schmiegten. M e y  (2003) be
richtete von einer vergleichbaren Feststellung. Es liegt 
nahe, dieses Verhalten als eine Form von Thermoregu
lation zu deuten

6. Diskussion

Es war bekannt, oder doch zu erwarten, dass den ersten 
Beobachtungen der Feuerlibelle in Sachsen-Anhalt und 
Thüringen (Tabelle 1) ebensolche in den benachbarten 
Bundesländern entsprachen. Der früheste Fund dürfte 
der von X y l a n d e r  et al. (1998) vom 09.07.1997 bei 
Görlitz gewesen sein. Es ist der Erstnachweis für Sach-
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sen. Kipping (Leipzig) verdanken wir die Information, 
dass ihm in den Jahren 2003 und 2004 Imaginalbeo- 
bachtungen von N eschw itz, Moritzburg, Schildau und 
Leipzig-Schkeuditz bekannt geworden sind. In Bran
denburg hat Donath (2001) den Erstnachweis aus der 
Niederlausitz gem eldet und M auersberger (2003) mit 
Imaginalbeobachtungen vom  29. Juli 2002 am Törnsee 
nahe Dollgow, nördlich Berlin sow ie mit einer Einzel
beobachtung östlich Neustrelitz die für Brandenburg 
bzw. Mecklenburg-Vorpommern zu der Zeit nördlichs
ten N achw eise in Deutschland überhaupt mitgeteilt. Es 
folgten solche durch Brauner & R eichling (2004) vom  
13. Juni 2004 aus der Nähe von Eisenhüttenstadt und 
durch M auersberger (2004) vom  18. Juli 2004 aus der 
Um gebung von Wilmersdorf/Uckermark. Vom 28. und 
29. Juli 2005 konnte M auersberger (2005) erneut ein
zelne SS bei Zehdenick und Glambeck in N.-Branden
burg feststellen. Er vermutete einen Zusammenhang 
der N achw eise mit der um diese Zeit einströmenden, 
schwülwarmen Luft. Von den zur Zeit in Brandenburg 
bereits 9 bekannten Fundorten der Art publizierten so
eben Schneider et al. (2005) eine tabellarische Über
sicht. Lohr (2003) beobachtete Imagines der Feuer
libelle in Niedersachsen von 2000 bis 2002 an neun 
ehem aligen Abgrabungsgewässern der Oberwesernie
derung bei Holzminden. Horn (2003) hat aus N ordhes
sen und Südniedersachsen Feuerlibellen-Beobachtun- 
gen bekannt gemacht. Er fand die Art im Sommer 2003 
nördlich Eschwege, nördlich Münden und südwestlich  
Obermöllich.

Insgesamt umfassen die uns zugänglichen Funde der 
Feuerlibelle in Nordhessen, Niedersachsen, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt, Sachsen und Brandenburg den Zeit
raum zwischen 1997 (Einzelfund) bzw. 2000 bis 2005, 
wobei eine Zunahme in den drei letzten Jahren unver
kennbar ist.

Wichtiger als die Imaginalbeobachtungen sind aber Ent
wicklungsnachweise. Außer den eigenen 3 Fundpunk
ten mit Reproduktion und zwei solchen mit Verdacht 
auf Reproduktion, wurden uns acht weitere bekannt. 
Sie reichen von Hessen und Niedersachsen im Westen, 
über Thüringen und Sachsen-Anhalt bis Brandenburg 
im Osten. Sechs der Nachweise gelangen 2003, vier 
im Jahr 2004 und einer 2005. Letzteren meldeten H. & 
D. B e u t l e r  via Internet (GdO-Mailingliste 11/2005), 
wonach bei Lieberose in Südost-Brandenburg „dieses 
Jahr mehrere Tausend Exemplare“ schlüpften. Auf Ein
zelheiten über diesen wahrhaft sensationellen Befund 
dürfen wir gespannt sein!

Als wir feststellten, dass die eigenen Exuvien-Fund- 
plätze etwa auf einer geographischen Breite von 51°20’ 
liegen, interessierte uns, wie es sich diesbezüglich mit 
den anderen verhält. Das Ergebnis ist verblüffend, denn
10 sind zwischen 51°20’ Minuten und 52°20’ Minuten 
angesiedelt (Tabelle 4). Es mag dies zufällig so sein, 
aber es schien uns doch angebracht, darauf aufmerk

sam zu machen. In den kommenden Jahren wäre zu 
verfolgen, ob Reproduktion weiterhin auf dieser Breite, 
oder gar noch nördlicher erfolgt.

Unsere Entwicklungsgewässer der Feuerlibelle pas
sen gut zu den Angaben in der Literatur (Sternberg 
& Höppner 2000, Schneider et al. 2005). Nach H eide
mann & S eidenbusch (2002) ist die Art auch im Brack
wasser gefunden worden, so dass die Reproduktion am 
Regenwassersam mler bei Artern, wo Salzanzeiger in 
der Vegetation H inweise auf eine eventuell schwache 
Salinität des G ewässers geben, nicht außergewöhnlich  
erscheint. Da Sternberg & Höppner (2000) den aktuel
len Kenntnisstand zu B iologie und Ethologie der Feu
erlibelle zusam m enfassend dargestellt haben, wollen  
wir unsere N otizen dazu in Vergleich setzen: Die phä- 
nologischen Daten liegen im Rahmen des Bekannten. 
Dass der tägliche Aktivitätsrhythmus von Beschattung 
durch Bew ölkung stark beeinflusst wird, erwähnen die 
zitierten Autoren bereits. Das Schlüpfhabitat ist von ih
nen, ebenso w ie von Heidemann & S eidenbusch (2002), 
anders beschrieben. Es wird weniger weit vom Wasser 
entfernt angegeben. Auch scheint die überwiegend g e
ringe Sitzhöhe der Exuvien an den thüringisch-sach- 
sen-anhaltinischen Fundorten ein Extremfall zu sein. 
Die von uns gem essenen Körperlängen entsprechen 
durchschnittlich den Angaben der obigen Verfasser. 
Unsere M indestmaße liegen mit 16 mm bei fünf von 51 
Larvenhäuten niedriger als dort angegeben. Pigm en
tierung bzw. Musterung der hier gesamm elten Stücke 
scheinen uns differenzierter, als in dem zitierten Stan
dardwerk beschrieben

Das bei Artern Vorgefundene Fortpflanzungshabitat, 
ebenso wie das Ruhehabitat, ergänzen die bisher noch 
geringen Kenntnisse.

Wie S t e r n b e r g  &  H ö p p n e r  (2000) mitteilen, werden 
Gewässer mit submerser Vegetation als Fortpflanzungs
habitat bevorzugt, was unsere Befunde bestätigen. Die 
von uns in zwei Fällen angetroffene Ceratophyllum 
demersum-Gesellschaft ist von diesen Autoren nicht 
genannt worden, auch nicht die Bedeutung von Grün
algenwatten erwähnt. Darauf wiesen aber neuerdings 
L o h r  (2003) für Niedersachsen und S c h n e id e r  et al. 
(2005) für zwei Kiesgruben bei Eisenhüttenstadt in 
Brandenburg hin.

Das Revierverhalten der SS entsprach am Regenwas
sersammler bei Artern dem Modus, wie ihn S t e r n b e r g  
&  H ö p p n e r  (2000) als wahrscheinlich alternative Paa
rungsstrategie beschrieben, wonach die SS nicht in 
einem Territorium auf $ $  warten, sondern diese, in 
unserem Falle über Grünalgenwatten, aktiv aufsuchen. 
Auch wir sahen, dass die Eiablage unmittelbar nach 
Auflösung des Paarungsrades durch das $ allein er
folgte.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



178 Entom ologische Nachrichten und Berichte, 49, 2005/3-4

Tabelle 4: Reproduktionsnachweise durch Exuvienfunde von Crocothemis erythraea in Nordrhein-Westfalen, Hessen, Thüringen, Nieder- 
sachsen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg während der Jahre 2003-2005. Daten der geografischen Breite für Thüringen nach Top 50 (1: 
50.000), die übrigen nach Angaben in Publikationen oder nach Atlas (1: 1.000.000), letztere in Klammern.

L fd . N r. F u n d o rt Ja h r G eo g r. B re ite Q u e lle /Z ita t

1 D ü ss e ld o rf , N R W 2003 51° 1 2 ’ B öhm  (2 0 0 4 )

2 M ü n d e n , N ie d e rs a c h se n 2003 (5 1 °  4 0 ’) H orn (2 0 0 3 )

3 F ritz la r , H esse n 2003 (5 1 °  1 0 ’) H orn (2 0 0 3 )

4 E sc h w e g e , H e sse n 2003 (5 1 °  2 0 ’) H orn (2 0 0 3 )

5 B itte rfe ld , S a c h s e n -A n h a lt 2003 51° 3 7 ’ H eidecke  &  L indem ann (2 0 0 4 )

6 Nordwestl. Niederlausitz 2005 D onath (2 0 0 3 )

7 Voigtstedt, Sachsen-Anhalt 2 0 0 4 51° 2 3 ’ B üttsted t , L . leg.

8 A rte rn , T h ü r in g e n 2 0 0 4 51° 2 2 ’ B ü ttstedt e t  a l. (2 0 0 4 )

9 Kalbsrieth, Thüringen 2 0 0 4 51° 2 1 ’ B üttstedt , L . leg.

10 Eisenhüttenstadt, Brandenburg 20 0 4 (5 2 °  2 0 ’) B rau ner&  R eichling (2 0 0 4 ) , S chneider e t  al. (2 0 0 5 )

11 Lieberose, Brandenburg 2005 51° 5 9 ’ B eutler&  B eutler (2 0 0 5 )

Tabelle 3: Emergenzverlauf von Crocothemis erythraea gemäß Ex- 
uvienaufsammlungen am Regenwassersammler bei Artem, Westu
fer, Kontrollstrecke 25 m, im Jahr 2004.
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M o r it z , G. (2006): Thripse. Fransenflügler, Thysa- 
noptera. Die Neue Brehm-Bücherei Bd. 663, 
Westarp Wissenschaften, Hohenwarsleben, 384 S. 
ISBN 3 89432 8916.

G e r a l d  M o r it z  tritt mit diesem Band in doppelter Hin
sicht in Erscheinung: zum einen als Autor, zum ande
ren als Herausgeber der Reihe „Pflanzensaftsaugende 
Insekten“ Die „Thripse“ sind Band 1, die bereits er
schienenen Mottenschildläuse Band 2 (siehe Rezension 
in Entomologische Nachrichten und Berichte 2003, 47: 
18). Weitere 5 Bände sind im Entstehen: Blattflöhe, 
Schildläuse, Blattläuse, Zikaden, Wanzen und werden 
die Reihe in einiger Zeit vollenden. Über einige dieser 
Gruppen sind in der Neuen Brehm-Bücherei bereits 
monographische Darstellungen erschienen, z. B. über 
die Heteroptera von K. H. C. J o r d a n  und die Aphidina 
von F. P. M ü l l e r . Geplant sind aber völlige Neubear
beitungen. Wie ernst das gemeint ist zeigt ein Vergleich 
des vorliegenden Werkes zum Brehmband Nr. 89 „Bla
senfüße“ (H. v. O e t t in g e n  1952), den man eigentlich 
gar nicht ziehen darf. Dennoch haben die damaligen 
Bücher vielen Lesern -  auch dem Rezensenten -  einen 
ersten Eindruck von der betreffenden Insektengruppe 
vermittelt.

Mit dem vorliegenden Werk wird aber kein erster Ein
druck vermittelt, vielmehr handelt es sich um eine in 
jeder Hinsicht gediegene zusammenfassende Darstel
lung unseres gegenwärtigen Wissens über die Ordnung 
Thysanoptera. G. M o r it z  hat sich seit mehr als 2 Jahr
zehnten intensiv mit diesen Tieren befasst, hat in Halle/ 
Saale ein Zentrum der Thysanopterologie geschaffen, 
arbeitete in London, Kalifornien und Canberra, publi
zierte viel über Thripse u. a. auch mehrere CD-ROM 
(Rezensionen in dieser Zeitschrift), schöpft also aus 
dem Vollen. Das merkt man voller Freude, auch seine 
Berufung als Hochschullehrer ist zu spüren.

Der Inhalt ist in 16 Kapitel gegliedert. Die „Einleitung“ 
(1.) macht neugierig, der „Historische Abriß“ (2.) zeigt 
uns, daß mit B o n a n n i (1691) die Thysanopterenkunde 
begann. Es folgt „Stammesgeschichte und Systematik“ 
(3.). Zuerst wird die phylogenetische Stellung der Thy
sanoptera als Schwestergruppe der Hemiptera disku
tiert. Anschließend geht es um die phylogenetischen 
Beziehungen innerhalb der Thysanoptera. Es werden 
Merkmale genannt, die die Monophylie der Thripse 
wahrscheinlich machen. Wesentlich schwieriger ist 
eine Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse inner
halb der Ordnung. Eine Kombination morphologischer 
und molekularer Analysen zeigt gut fundierte Unter
gruppen, die Terebrantia und die Tubulifera, die als
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